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Der deutsche Kindertod.

Unter diesem Stichwort veröffentlicht die Frankfurter Zeitung
,Tatsachen über den gegenwärtigen Gesundheitszustand europäi¬
scher Kinder und die Wirkung auf die Zukunft der zivilisierten
Welt", die der amerikanische Kapitän I . Atwood Whitasker (A. R.
« . U. S . Army ) herausgegeben hat . Ein vom sächsischen Minister
der öffentlichen Gesundheitspflege Dr . Thiele verfaßter Bericht über
das schreckliche Wüten der Rachitis und anderer Krankheiten unter
den Kindern der Mittelmächte veranlaßt ihn , alle diese traurigen
Tatsachen in Begleitung von zwei amerikanischen Offizieren und
dem englischen Parlamentarier Claude Hay einmal selbst nachgu-
prüfen. Er schreibt u . a .: Meine Feder vermag nicht all das Ent¬
setzliche zu Papier zu bringen , das ich zu Gesicht bekam, seit dem ich
die Wolksschulen und Hospitäler besuchte. Meiner Meinung nach
müssen Journalisten und Politiker , die von den Alliierten herge¬
sandt wurden , um die Zustände in Mitteleuropa nach Abschluß des
Waffenstillstandes zu untersuchen und die berichteten, daß die deut¬
schen Kinder nicht am Verhungern seien, am Tage des jüngsten
Gerichts als Massenmörder hilfloser Kinder angeklagt werden . Lei¬
der sind schon jeher in Len Armendistrikten der Hauptstädte Fälle
»orgekommen, daß Kinder halb verhungert sind, aber wir müssen
zweierlei im Auge behalten : in Deutschland zwar vor dem Krieg
Kiese Art der schrecklichsten Armut unbekannt ; es gab nicht derartige
Armen- und Perhrecherviertel wie z. B . in London und Newyork.
Ferner muß man bedenken, daß der allmähliche Aushungerungs¬
prozeß, dem die deutschen Kinder in den großen Städten und Jndu-
tzriebezirken heute ausgesetzt sind, sich nicht nur auf eine Klasse er¬
streckt. In Berlin wurde sowohl den reichen, wie den armen Kin¬
dern di« Milch entzogen, ebenso Fett und eiweishaltige Stoffe und
«lies, was zum Aufbau des menschlichenKörpers erforderlich ist.
In den öffentlichen Schulen in Berlin siechen über 200 000 Kinder
«us Mangel an geeigneter Nahrung dahin . Tausende von Kin¬
dern sind krank und dem Tode nahe — und dies ein Jahr nach
dem Waffenstillstand !" — Dann berichtej er über den Befund von
Kindern in einigen Schulen in Berlin . Kleine , im Wachstum
zurückgebliebene, krummbeinige , hohläugige , unterernährte Kin¬
der standen zum Gruß auf , als wir eintraten . Die kleinen Hände
leien ausnahmslos eiskalt gewesen, die Haut sei trocken, spröde und
kose und schlaff um die Muskeln herumgehangen : er sah die un¬
gewohnte Blässe, die starke Blutarmut anzeige, viele der Kinder
hätten das typische Merkmal des allmählichen Verhungerns ge¬
zeigt; «s waren speziell diejenigen, bei denen Gewicht, Brust und
Wieder ganz ousgemergelt erschienen, während der Unterleib stark
hervortrat — alles deutliche Zeichen der jahrelangen Unterer¬
nährung . Täglich fehlen 17—20 Schüler von 54 krankheitshalber
in der 120. Volksschule. Ohne Ausnahme bedürften in dieser
Schule alle Kinder infolge Abzehrung und Blutarmut sofortiger
Hilfe. Der Amerikaner bezeichnet seine Angaben als wahrheits¬
gemäß, gemacht zu Anfang November 1919 . Als Zweck seiner
Berichte nannte er , dem amerikanischen Volke die größte Krisis,
Ne der Zivilisation drohe, vor Augen zu führen , damit durch
schleunige Hilfe ein guter Ausgang geschaffen werde . Dann heißt
rs : ,Me Leiden der Kinder in gewissen Teilen Frankreichs sind
mitleiderregend, aber viel größer sind sie in Deutschland und noch
ärger in Oesterreich. Die allmähliche Aushungerung der Kinder
in den ländlichen Bezirken mag nicht besonders arg gewesen sein,
in Fabrikorten und kleineren Städten ist es schon schlimmer, aber
wahrscheinlich erschreckend sind die Zustände in den großen In¬
dustriezentren und in Berlin . Das ganze Volk ist schwach, er¬
schöpft, abgemagert und blutarm . Me Reichen mögen je nach
dem Schlimmsten entrinnen , aber die Frauen und Kinder der
Mittelklassen und die armen Leute in Deutschland sind einem
langsamen Verhungern ausgesetzt." Dann weist er noch darauf
hm, daß der Ausländer nicht danach Deutschlands Zustand werten
dürfe weil er in den Hotel und Casees der Großstädte alles reich¬
lich erhalte . Für seinen Dollar habe er 45 Mark bekommen (heute
100 Mark die Schrift !.) ; so könne man allerdings für 116 Dollar
rin gutes Mittagessen bekommen, das in deutschem Geld 80 Mark
betrage! Die Lösung der Ernährungsfrage der Erwachsenen in
Deutschland bestehe in der Wiederherstellung der deutschen Valuta;
dann würde der Geschäftsreisende bei seiner Ankunft in Berlin bald
die Wucherpreise empfinden, wenn er für ein Essen 12 Dollar zäh¬
sten müßte ; dann könnte sich das deutsche Volk eher leisten, Fleisch
und qndere Nahrungsmittel einzusühren.

Deutschland.
Stuttgart , 19. Febr . Die Arbeitsgemeinschaft württembergi-

fther Beamtenverbände schreibt uns : die neulich erfolgte Veröffent¬
lichung der neuen Teuerungszulagen für die Staatsbeamten ist
irreführend , weil sie den Anschein erweckt, es handle sich dabei um
Zulagen von 475—500 Mark monatlich, die neu zu den bisherigen
Bezügen der Beamten hinzutreten . In Wirklichkeit treten die
neuen Zulagen an die Stelle der bisherigen , die in Wegfall kom¬
men. Die Erhöhung gegen bisher beträgt nur etwa die Hälfte
der genannten Sätze . Es ist auch irreführend , wenn von einer
löOprozentigen Erhöhung gesprochen wird . Die Erhöhung be¬
trägt weniger als 100 Prozent der bisherigen Teuerungszulagen
«md weniger als 50 Prozent der bisherigen Gehaltsbezüge.

Reutlingen . 18. Febr . In einer öffentlichen Versammlung der
Unabhängigen sprach in letzter Woche Hauptlehrer Weimer von
Eßlingen über die neue Schule . Rach dem „Schwab . Merkur " be-
leichnete er dabei unsere Volksschule als einte Berdummungsanstalt.
Ein anwesendes Mitglied und Führer des Württ . Volksschullehrer-
»ereins erklärte , er könne dieser Bezeichnung im wesentlichen nur
»«stimmen. Won Ausstieg und Förderung der Begabten , von

freier Bahn für den Tüchtigen will keiner nichts wissen. Das seien
nur Schlagworte und Kniffe der Regierenden und Besitzenden, um
die intellegtenen Kräfte aus dem Proletariat herauszuziehen und
es so innerlich auszuhöhlen . Bezüglich der Notlage der deutschen
Wissenschaft und der geistigen Arbeit , denen die Gefahr der Aus¬
wanderung droht , meinte der Redner : Mögen sie nur auswandern,
wir brauchen sie nicht! Nicht eine geistige Erneuerung sei not,
sondern eine neue Revolution . — Kommentar erübrigt sich!

Berlin , 19. Febr . Reichskanzler Bauer ist, wie dem „Lokal¬
anzeiger" berichtet wird , in Berlin wieder eingstroffen . Er nahm
an der gestrigen Kabinettssitzung teil, in der man sich mit der Lage
im Ruhrgebiet und dem Plane den Zuständigen Arbeitstag einzu¬
führen , beschäftigte. Die Verhandlungen mit den Kohlenbergleuten
werden noch «fortgesetzt.

Berlin , 19. Febr . Me Verhandlungen im Reichsfinanzmini¬
sterium über die Frage der Umwandlung der schwebenden in feste
Schulden dürften sich, wie die hiesigen Morgenblätter erfahren , bis
zum Ende der Woche ausdehnen . Bereits in der gestrigen ersten
Sitzung unter dem Borsitz des Reichsfinanzministers wurde über
eine neue Anleihepoliffk gesprochen, und es wurden Maßnah¬
men zur beschleunigten Einziehung der Steuern erwogen . — Die
deutsche Zigarettenindustrie droht mit der Stillegung ihrer Betriebe,
wenn nicht ihre Forderungen auf Ermäßigung der neuen Tabak¬
steuer erfüllt werden.

Die Neubildung des Reichsheeres.
Das Reichsheer wird am 1. April 1920 gebildet werden . Nach

dem Friedensvertrage darf es nur 96 000 Unteroffiziere und Mann¬
schaften stark sein. Ebenso wie seine Stärke ist durch den Friedens¬
vertrag auch die Zahl der Verbände festgelegt. Sie ist verschwin¬
dend gering gegen die des früheren Heeres . Daher werden am
1. April 1920 eine große Anzahl von Städten ihre Garnisonen
verlieren . Diese Städte , besonders die, die seit langen Jahren , oft
seit Jahrzehnten , dieselben Truppenteile in ihren Mauern beher¬
bergt haben und deren Geschichte eng mit denen der Truppenteile
verwachsen ist, werden hierdurch schwer getroffen werden . Wir
stehen aber hier vor unabänderlichen Taffachen.

Das frühere Heer ist auf Befehl der Reichsregierung aufgelöst.
Der Friedensvertrag legt Deutschland auch militärische Fesseln an.
Er muß durchgeführt werden . Für das verbleibende kleine Heer
müssen die Garnisonen nach der Verwendungsmöglichkeit der
Truppe und nach Ausbildungsgrundsätzen ausgesucht werden . Bei
gleicher Bewerbung sprechen natürlich die alten Garnisonbeziehun¬
gen das erste Wort . Für die übrigen Garnisonorte besteht mili-
tärischerseits keine Möglichkeit, den Verlust der Garnison auszu¬
gleichen.

Me Ernährungs - und Währungsfrage.
Dem „Schwab . Merkur " gehen aus dem Leserkreis die folgen¬

den beiden Fragen zu, die manchem zu denken geben werden:
Wenns mit unserer Ernährung so schlecht steht, warum wird

noch erlaubt , Gerste für Bier zu verwenden ? Warum ist den
Bäckern gestattet, trotz mewrfach wiederholter Anordnung , Kuchen
markenfrei zu verkaufen, die mit Brotteig hergestellt sind?

Wenns mit unserer Ernährung so schleckst steht, warum wird
die Einfuhr von Zitronen und Orangen gestattet, die keine Nah¬
rungsmittel sind? Warum wird nicht die Abgabe von Schokolade
auf Kranke und ' Erholungsbedürftige beschränkt?

Fristverlängerung für Steuererklärungen.
Mit Ermächtigung des Reichsminister der Finanzen wird für

den Bezirk des Landesfinanzamts Stuttgart die Frist für die Ab¬
gabe der Steuererklätungen zum Zweck der Veranlagung für die
Kriegsabgabe von Vermögenszuwiichsen allgemein bis zum
15. März 1920 verlängert.

Jur Einsenbahntarrferhöhung.
Anläßlich der Tariferhöhungen um 100 Prozent soll ein Neu¬

druck oder eine Ueberstempelung Ler Fahrkarten nicht erfolgen.
Demnach wird also voraussichtlich zur Erhebung der neuen Fahr¬
preise angeordnet werden , daß für eine Fahrt zwei Fahrkarten der
zu durchfahrenden Strecke gelöst werden müssen.

Me Zündhölzerkuappheil . .
Me deutsche Erzeugung von Zündhölzern , die in Friedenszeiten

den Gesamtbedarf der deutschen Bevölkerung vollauf zu decken
in der Lage war , ging, so schreibt ein Fachmann , durch die ver¬
kürzte Arbeitszeit , die Rohstoffknappheit und vor allem durch die
ungeheure Kohlennot so stark zurück, daß sie heute nur noch 60 bis
70 Prozent des Bedarfs im Deutschen Reiche decken kann. Der
Gesamtbedarf der Zündhölzerindustrie für ein Vierteljahr an Koh¬
len beträgt etwa 2400 Tonnen , sie erhält ober knapp die Hälfte
davon , vielfach diese nicht einmal . Der Ausfall in der deutschen
Erzeugung muß daher größtenteils durch Einfuhr ausländischer,
vor allem schwedischer Znüdhölzer vermindert werden.

Deutschland und die „Kriegsbeschuldiglen".
Berlin . 19. Febr . Me bisherigen Beratungen des Reichs¬

kabinetts lassen erwarten , daß die letzte Note der Alliierten nicht in
allen ihren Teilen angenommen wird . Die deutsche Regierung will
sich stets die Freiheit der Entschließung in allen Fällen Vorbehalten,
ob ein strafrechtliches Einschreiten gegen die in der Auslieferungs¬
liste beschuldigten Deutschen zu ergreifen sei.

Leipzig, 19. Febr . Dem Reichsgericht wurden vier neue
Staatsanwälte zugewiesen, um an der Beschleunigung des Prozeß¬
verfahrens gegen die zur Auslieferung geforderten Deutschen
mitzuwirken.

Berlin . 19 . Febr . Me vom Oberstaatsanwalt seit einiger Zeit
vorgenommenen Vorerhebungen wegen tatsächlicher Verfehlungen
im Krieg« richten sich gegen etwa 100 Angeschuldigte.

Hilfe der Landwirtschaft.
Berlin , 19. Febr . In einem Aufruf des preußischen Landwirt¬

schaftsministers an sämtliche Landwirtschaftskammern heißt es:
„Wir müssen im Lande noch das Letzte zusammenraffen , um unser
Volk über das Schwerste hinwegzubringen ."

Der „Vorwärts " erhält von einem Rittergutsbesitzer eine«
Brief , worin es heißt , Kohlen müssen beschafft werden . Wir kön¬
nen nicht dreschen. Das Getreide verfault in den Schobern und
wird von Mäusen gefressen. Getreide ist genug vorhanden (??).
Der Not kann gesteuert werden . Schließlich wird noch gefordert,
daß in der Landwirtschaft nicht gestreikt wird.

Deutsche Verhandlungen mit Sowjet -Rußland . .
Berlin ,17. Febr . Mit Rücksicht auf die trostlose Lage der

deutschen Kriegsgefangenen in Rußland und die ungeklärte Lage
der russischen Kriegsgefangenen in Deutschland hat sich die deutsche
Regierung entschlossen, in Besprechungen mit dem hierzu delegierte«
Bevollmächtigten der Sowjetregierung , Wigdor Kopp, einzutreten.

Ausland.
Haag , 19. Febr . Dem „Nieuwe Courant " zufolge sind in Lon¬

don Meldungen eingstroffen , wonach türkische Streitkräste unter
Mustafa Keniat in der Gegend von Zeitus die Armenier ange¬
griffen haben und jetzt gegen Bagdad Vorgehen.- Unter der Be¬
völkerung herrsche große Bestürzung . Bisher seien 7000 Tot»
und Verwundete zu verzeichnen.

Paris , 19. Febr . Im obersten Rat für Elsaß -Lothringe»
wurde ein Antrag eingebracht, daß die Regierung den als
Franzosen naturalisierten Deutschen jedes öffentliche Amt verwei¬
gert. Der stellvertretende Generalkommissar für Elsaß -Lothrin¬
gen antwortete daraus , die Verwaltung behalte sich ihre volle Be¬
schlußfreiheit vor . Ein weiterer Antrag ging dahin , Frarckreich
möge überhaupt keinem Naturalisierungsgesuche folge geben, bevor
Deutschland nicht den Friedensvertrag erfüllt habe. — Der Oberste
Rat hat beschlossen, nicht nur die Dardanellen sondern auch dm
Bosporus zu internationalisieren.

Mailand , 18. Febr . Me Zeichnungen auf die ualienffche Si «-
gesanleihe haben jetzt 16 Milliarden überschritten.

Newyork, 18. Febr . Me amerikanische Fleischaussuhr ist in¬
folge des Standes der Wechselkurse zum Stillstand gekommen.
Hierdurch ist in Amerika ein starkes Fallen der Fleischpreise ver¬
ursacht worden . — Bei der Wiederaufnahme der Versteigeruni
der deutschen Handelsschiffe erhielt das Schiffahrtsamt nur Ange¬
bote auf ein einziges Schiff . Der Verkauf wurde darauf ge-

Schifse wie „Leviathan ", „Agamemnon " und „Georg»
shington" erhielten kein einziges Angebot.

Kommunistisches Komplott.
Wien, 19. Febr . Wie das „Deutsche Volksblatt " aus Mailank.

meldet, ist bei dem mit 7 Genossen,in Neapel verhafteten Komm/,
nistenführer Angelotti ein vollständig ausgearbeiteter Attentatpta«
gegen die sämtlichen Staatsoberhäuper Europas gefunden worden.
Die Namen der Mitglieder , die mit der Ausführung betraut wor¬
den sind, sind in den Händen der Polizei . Es sind durchweg Mit¬
glieder der roten Hand.

Landesverrat.
In der Amsterdamer Tageszeitung „Das Allgemeene Handels-

blad" findet sich in riesengroßem Format die folgende Anzeige:
„Große deutsche Nachlaßverwaltung , im Besitz außerordentlich
wertvoller baureifer Terrains in Berlin , Frankfurt a . M ., Mann¬
heim, Ehemnitz, Cassel, wünscht dieselben (Millionen -Objekte) ganz
oder verteilt zu veräußern . Seltene Gelegenheit für Interessenten,
durch Ausnutzung gegenwärtiger Valuta wertvollste Objekte zu
einem Bruchteil des Sachwerts zu erwerben . Jntereffenien wollen
sich wenden an 81 501 Exp . Handelsblad ." — Kommentar über¬
flüssig-

Eine bedeutsame Rede Churchills.
Amsterdam , 18. Febr . Wie die englischen Blätter vom 16. Fe¬

bruar melden, sagte Churchill in einer Rede in Dundee : Uiffer
Interesse war es , in Rußland eine Regierung zu sichern, die sich
Nichten den Händen Deutschlands befindet. Das haben wir ver¬
sucht. Es liegt heute im Interesse Englands , daß Deutschland nicht
in die Arme Rußlands getrieben wird . Deshalb muß Cnglarck
alles tun , um der gegenwärtigen deutschen Regierung zu Helsen.
Churchill sagte weiter , es müsse sobald wie möglich ein Frieden
mit der Türkei geschlossen werden , der nicht die Gefühle aller Mo-
hamedaner der Welt gegen England vereinige . Me Verzögerung
des Friedensschlusses werde eine besonders ungünstige Wirkung
für England haben infolge der dadurch verursachten Erregung i«
Indien und im nahen Osten.

Französischer Starrsinn.
Genf, 17. Febr . Haoas meldet, daß die Vorbereitungen p»

dem Gerichtsverfahren gegen die Deutschen in Paris keine Unter¬
brechung erlitten , sondern nür vertagt wurden , um die deutsch«
Urteile abzuwarten.

Genf, 19. Febr . Ein Havas -Kommentar zur Ueberreichunß
der Ententenote an Deutschland besagt, daß Frankreich nicht dam»
rechne, daß Deutschland gegen seine eigenen Feldherrn und Ge¬
nerale den Mut zur Bestrafung finde, die Len Alliierten genügen
könne. Infolgedessen habe Frankreich keine Aenderung in sein«
Haltung in der Auslieferungsfrage vorzunehmen brauchen.

Feindliche Pumpwirtschafi.
London , 19. Febr . Im Unterhause hat der Schotzkanzler mit¬

geteilt, daß die englische Regierung der Ausgabe einer französischen
Anleihe in London zugestimmt habe. Me Anleihe ist ausschließlich
für Einkäufe in England bestimmt. Höhe und Zeitpunkt der Aus¬
gabe sind noch nicht festgesetzt. Der Schatzkanzler machte die Mit¬
teilung, daß es sich keineswegs um einen Vorschuß der englisch« ,
Regierung an die französischeRegierung haickl«.



Paris , 18. Febr . Der Genfer Korrespondent der „Daily Mail"
will erfahren haben, Amerika habe Rumänien eine Anleihe von
800 000 Pfund Sterling gegen die Aushebung der Petroleum¬
quellen während 60 Jahren angeboten.

Llemenceaus Enttäuschung.
Kairo , 19. Febr . Elemenceau gab Vertretern der französischen

«nd englischen Mission in Kairo seiner Enttäuschung wer das Er-
^bnis der Londoner Konferenz Ausdruck und erklärte, er könne
»ur mit tiejem Bedauern feststellen, daß man sein Werk zu sabo¬
tieren beginne. Er setzte keine ganze Hoffnung auf Millerand und
die französischen Nationalisten , die keine Schwäche und keine
Nachgiebigkeit in der Politik gegen den Erbfeind zeigen dürfen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20. Febr . Eine Trauernachricht , die in den

weitesten Kreisen unseres Bezirks wärmste Anteilnahme Hervor¬
rufen wird , durcheilt heute Vormittag die Stadt : Schwanenwirt
Rudolf Hag mayer,  Gemeinderat , ist plötzlich im Alter von
S1 Jahren, .̂an einem Herzschlag verschieden. Mit ihm ist wieder¬
um einer unserer angesehensten Bürger zur ewigen Ruhe einge-
Hangen. Er klagte in letzter Zeit über katarrhalische Beschwerden,
wollte aber dem Leiden keine ernste Bedeutung zumessen, bis er
Ich erst vor wenigen Tagen zu Bette legen mußte. Seine Beer¬
digung findet am Sonntag nachmittag >43 Uhr statt.

Neuenbürg , 19. Febr . (Beschränkung des Nutzvieh- und Ge
ßlügelhandels .) Zur Sicherstellung der Durchführung der im Frie¬
densvertrag .vorgesehenen Ablieferung von Tieren an Frankreich
»md Belgien wird durch eine Verfügung der Fleischversorgungs-
ffelle jeder Handel mit Nutz- uw Zuchtrindoieh , sowie mit Schafen
«nd Ziegen verboten. Es fällt darunter der Handel von Vieh-
Halter zu Viehhalter wie der gewerbliche Handel . In dringlichen
Fällen kann für Rindvieh das Oberamt , für Schafe u . Ziegen die
Fleischversorgungsstelle Ausnahmen gewähren . Ueber die Dauer des
Aufkaufs .des an Belgien abzuliefernden Geflügels wird der Handel
mit Hühnern und Hähnen verboten. Die Aufkaufscheine für Händ¬
ler werden für ungültig erklärt . Das Scheren der Schafe ist ver¬
boten.

Württemberg.
Liebenzell, 18. Febr . (Der Hochwasserschaden.) Nach Schätz¬

ung beträgt der durch das Hochwasser an Wegen usw. angerichtete
Schaden gegen 15 000 Mark ! Hiezu kommen die nicht unbedeu¬
tenden Kosten für Herstellung der beschädigtenBrücken am Oberen
KW . Der Gemeinderat hat deshalb die Ausnahme eine? schwe¬
benden Schuld bei der Oberansissparkasse in Hohe von 20 000 Mk.
beschlossen.

Lalw , 19. Febr . (Selbstgerichtet.) In Gerlingen wurde ein
junger Mensch beim Diebstahl ertappt uw van den Einwohnern
verfolgt . Dabei brachte er sich einen Schuß in den Kopf bei und
entleibte sich. '

Stuttgart , 18! Febr . (Gutgemeinte Vorschläge.) Dem Er-
«ährungsministerium gehen fortgesetzt aus ' Kreisen der Erzeuger,
Gewerbetreibenden und Verbraucher teils von Vereinigungen , teils
»on Gemeindevertretungen oder Einzelpersonen zahllose Eingaben
»u, die sich mit allgemein wirtschaftlichen Fragen (Zwangswirt¬
schaft, Preisbildung , Siedlungspolitik usw.) befassen. Das Mini¬
sterium ist ohne Vermehrung seiner Beamtenzahl nicht mehr in der
Lage , solche Eingaben , deren Beantwortung regelmäßig eine Aus¬
einandersetzung über die gesamte Ernährungs - oder Bodenpolitik
«der wer umfassende Teilgebiete erfordert würde , einzeln zu be-
«ntworten . Die Verfasser der Eingaben dürfen gleichwohl die
veberzeugung haben , daß ihre Wünsche und Vorschläge geprüft
«w bei den vom Ministerium zu treffenden Entscheidungen sachlich
»« vürdigt werden.

Stuttgart . 18 . Febr . (Trostlose Zustände .) Die Württ . Ztg.
erzählt von trostlosen Zuständen , die auf dem hiesigen Westbahn¬
hof herrschen. Brennstoffe jeglicher Art werden nicht nur auf dem
Kahnhofe selbst, sondern auch auf den Zufahrtsstraßen von den
Fuhrwerken herunter in Mengen gestohlen, die ein Vielfaches der
»Ratton " übersteigen, die einer Familie für den Jahresbedarf zu-
^jcht . Me Diebstähle werden mit einer Frechheit ausgesührt , daß

^ Fuhrleute dem Ansturm nicht gewachsen sind. Wird ein be¬
ladener Wagen auf kurze Zeit ohne Aussicht gelassen, dann kennt
die Meute keinen Halt mehr , uw zentnerweise wird abgeladen.
Ebenso schlimm sei das Treiben bei der Stadt . Bodenwage , hinter
deren Anlage die Ruhebänke als Stapelplatz für ein ganzes Rudel
«on Buben uw Mädels benützt werden . Jedermann , der in dieser

Gegend wohne, uw ebenso di« Kohlengeschäste, kennen das tolle
Treiben der Jugend . Einzig und allein die Polizei wisse nichts
davon , weil ihre Organe in dieser Gegend so selten wie Gold seien.

Stuttgart , 18. Febr . (Fastnacht .) Die Mahnungen gegen die
entsetzliche Tanz - uw Vergnügungssucht von der weite Kreise un¬
seres Volkes ergriffen find , haben nicht viel gefruchtet. Kostüm-
und Maskenbälle und karnevalistische Tanzfeste usw. sind hier zu
Dutzenden gehalten worden . Der einzige Unterschied gegen früher
war , daß der Festtrubel schon nachmittags 4 Uhr anfing und um
11 Uhr zu Ende war oder doch sein sollte. Infolge des Masken-
verbots für die Straße war wenigstens dem öffentlichen Masken¬
treiben Einhalt getan, das in der Tat für unsere Verhältnisse ge¬
paßt hätte wie die Faust aufs Auge . Trotz der fast unerschwing¬
lichen Preise für Mehl , Fett , Butter usw. ist auch das Fastnachts-
küchle-Backen in Flor gewesen. .

Stuttgart , 19. Febr . (Beratungsstelle für Ortsbaupläne .) Bei
der Ministerabteilung für das Hochbauwesen (Schloßftraße 22) ist
eine Beratungsstelle für Ortsbaupläne geschaffen worden . Die
Gemeinden können ihre Ortsbaupläne zur Begutachtung oder Vor¬
prüfung vorlegen , auch werden Entwurfsskizzen für Ortsbaripläne
angeferttgj . «

Stuttgart , 19. Febr . Das Geschäftshaus der Firma Helbing
u. Herrmann an der Königstraße ist in den Besitz der Schuhfabrik
Haueisen u. Co. in Cannstatt käuflich übergegangen . Diese wird
in dem Gebäude dieses Frühjahr eine Verkaufsstelle ihrer Fabrikate
einrichten. .

Stuttgart , 19. Febr . (Erwischter Hoteldieb.) Heute Nach¬
mittag gegen 1 Uhr erschien im Hotel „Europäischer Hof" ein Herr,
um für sich allein ein Zimmer zu mieten. Da jedoch nur noch ein
Doppelzimmer frei war , erklärte er sich bereit, dieses zu nehmen.
Gegen 5 Uhr bemerkte zufällig der Oberkellner des genannten
Hotels den Gast mit seinem Koffer und einem größeren Paket das
Hotel verlassen. Da er bei seine rAnkunst jedoch nur ersteres bei
sich hatte, schöpfte »r sofort Verdacht uw stellte ihn. Während der
Oberkellner nun noch mit einem anderen Gast verhandelte , be¬
nutzte der Dieb diese Gelegenheit , ließ das Paket im Stich und
verschwand unter ' Mitnahme des Koffers . Der Oberkellner nahm
seine Versorgung sofort auf uw es gelang ihm, unter ' Mitwirkung
von Passanten an der Eisenbahnbrücke Kronenstraße festzunehmen.
Er wurde der Polizei übergeben. Die dort oorgenommene Unter¬
suchung des Gepäcks ergab , daß er zwei vollständige Bettüberzüge
mit Teppichen und eine Tischdecke gestohlen hatte. Die gestohlene
Wäsche wurde dem Hoteleigentümer wieder zur Verfügung gestellt.
Es dürste sich um einen gewerbsmäßigen Hoteldieb handeln uw
dürste es angebracht sein, falls hiesige Hotelbesitzer in der letzten
Zeit bestohlen worden sind, sich auf der Polizei den Dieb Vorführer,
zu lassen. Eine ganz gehörige Strafe wäre hierfür am Platz.

Leonberg, 16. Febr . In Münklingen hatte kürzlich ein Bauer
ein Kalb schwarzgeschlachtet. Da erschien plötzlich ein angeblich
Beauftragter der Lawespolizei uw nahm dem Gesetzesübertreter
1500 Mark „Kaution " ab . Der Sohn des Bauern traute der Sache
nicht und lud den Spitzbuben zu einem Vesper ein, was dieser sich
nicht zweimal sagen ließ. Unterdessen wurde der Schultheiß und
Landjäger herbeigerufen , die dann den Gauner entlarvten uw ihn I
in Nummer Sicher brachten. Der Bauer aber wird sich wegen
Schwarzschlachtung zu verantworten haben.

Kottweil , 18. Febr . (Eine Blamage .) Die Fastnacht wird in
Rottweil schon seit Jahrzehnten in ganz besonderer Ausgelassenheit
begangen. Die Kriegszeit hat in den letzten Jahren Liesen Narren¬
unfug etwas eingedämmt, -Heuer aber ließen sich die Rottweiler
nicht mehr halten . Das Ministerium hatte fürs ganze Law das
Verbot der Maskerade angeordnet . Die Häupter der „Narren¬
zunft" begaben sich deshalb zum Minister des Innern nach Stutt¬
gart uw baten um zwei Tage Dispensation von dem Verbot . Der
Gemeinderat hat die „Narren " Rottweils in ihrem Ansuchen sogar
einstimmig unterstützt. Allein der Minister ließ sich nicht erweichen
und blieb auf seinem Verbot . In den hiesigen Blättern war am
letzten Samstag nochmals ernstlich gemahnt worden , angesichts der
Not der Zeit von allem Narrenunfug abzusehen, uw es waren
Geld- uw Freiheitsstrafen für alle „Narren " auf öffentlicher Stra¬
ße angedroht . Das Oberamt uw das Stadtschultheißenamt unter¬
stützten dieses Verbot des Ministeriums durch weitere Mahnungen.
Uw trotz allem , trotz der Mahnung , trotz der Landjäger - und
Schutzleute gab es am Montag und Dienstag in Rottweil ekvas
wie Narrenfreiheit mit kleinen Umzügen uw Ansammlungen , Mu¬
sik auf der Straße , Narren die Menge . Für die Rottweiler eine
glatte Blamage ! Interessant wird die Sache werden , wenn die
Regierung nun zu Strafen schreitet.

Ehingen a. v „ 16. Febr . (Die abbestellte Tanzunterhalttmz .)
Im „Volksfreuw " wurde zu einer Tanzunterhaltung in der Kan¬
tine der hiesigen Zementfabrik eingeladen . Die Arbeiter hielten
ab^r eine solche Veranstaltung für durchaus unangebracht , zumal
da den meisten Arbeitern gekündigt werden mußte . Die Tanz-
Unterhaltung wurde daher auf Verlangen «der Arbeiterschaft abbe¬
stellti ein Vorgehen , das auch anderorts Nachahmung finden sollte.

Von der Handwerkskammer.
Am 17. Februar wurde im Kammergebäude der Handwerks¬

kammer Stuttgart von der Arbeitsgemeinschaft des württembergi-
schen Handwerks , bestehend aus den Handwerkskammer und aus
den Handwerkersachverbänden über die Frage „Tarifvertrag und
Lehrvertrag " verhandelt . Das Ergebnis der Verhandlung wurde
in einer einstimmig angenommenen Entschließung zusammenge¬
faßt , in der es heißt : Für die Regelung des Lehrlingswesens im
Handwerk find auf Grund der Bestimmungen der Gewerbeord¬
nung lediglich die Handwerkskammern uw Innungen zuständig.
Das württembergische Handwerk ersucht die Regierung , dafür be¬
sorgt zu sein, daß die auf den Bestimmungen der Gewerbeordnung
den Handwerkskammern uw Innungen eingeräumten Rechte durch
Tarifverträge nicht eingeschränkt werden und daß die Schlichtung---
ausschüsse sich nicht mehr mit Fragen befassen, die sich auf das
Lehrlingswesen im Handwerk beziehen.

Vorsicht bei Auswanderung.
Dienstmädchen aus Württemberg , die eine Stellung in der

Schweiz suchen, tun gut daran , sich zuvor bei der Geschäftsstelle
des Mädchenschutzvereins Stuttgart , Weißenburgstrahe 13, zu rr-
küwigen.

Tierseuchen in Württemberg.
Nach den amtlichen Berichten hat die Maul - uw Klauenseuche

in der ersten Hälfte des Monats Februar weiter zugenommen.
Es sind verseucht 24 Oberämter mit 85 Gemeinden uw 1145 Ge¬
höften. Neu hinzugekommen find in dieser Zeit 16 Gemeinden mit
452 Gehöften . Am stärksten verbreitet ist die Seuche im Neckar¬
kreis (Oberämter Besigheim, Brackenheim uw Neckarsulm) uw
im Donaukreis (Oberämter Laupheim , Saulgau uw Ulm). Seu¬
chenfrei ist noch der Schwarzwaldkreis . Me Pferderäude ist noch
über 51 Oberämmter mit 156 Gemeinden , dazu neu 37, verbreitet.
Tollwutverdacht ist in den Oberamtsbezirken Leutkirch, Ravensburg
und Wangen festgestellt worden.
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Baden -Jaden , 17. Febr . Aus dem Merkur bei Baden hat der

kürzlich stattgefundene orkanische Sturm großen Schoden an de«
Waldbeständen hervorgerusen . Große dicke und stolze Tanne«
liegen beim Hotel kreuz uw quer übereinander aus dem Boden.
Auch die jüngeren Tannenbestäwe -haben Not gelitten.

Folgen der Unordnung . Kürzlich hatte die argentinische Regier¬
ung einen Auftrag auf etwa 4500 Radsätze für die Staatsbahn
nach den Bereinigten Staaten vergeben, mußte ihn wer infolge
von Unregelmäßigkeiten zunächst wieder zurückziehen. Daraufhin
hatte sich sogleich eines der größten westdeutschen Stahlwerke um
die Bestellung bemüht . Es erhielt folgende Antwort : „Me argen¬
tinischen Behörden stehen nach den letztgemachten Erfahrungen auf
dem. Standpunkt , daß Deutschland doch nicht liefern kann, und
haben die 5000 Radsätze nochmals in den Bereinigten Staaten
bestellt. Wir können nur hoffen, daß die deutsche Industrie all¬
mählich doch wieder beweisen wird , .daß sie lieserungsfähig ist."
Das ist ein Beispiel für viele, wie uns Millionenaufträge infolge
unserer unsicheren Zustände , unserer Arbeitsunlust uw Unruhen
verloren gehen.

Der „Elementsau ". Von einer Heidelberger Hausfrau wird uns
folgendes niedliche Geschichtchen mitgeteilt : Bor einigen Tagen hörte
ich-meine Waschfrau , die einen Blick in die neueste Zeitung gewor¬
fen hatte , plötzlich furchtbar schimpfen über den -verfluchten Element¬
sau, der alles Unglück wer die Welt gebracht habe. Dieser Element¬
sau habe nicht eher Ruhe , als bis Deutschland vollständig kaput sei.
Neugierig fragte ich, wen sie denn eigentlich mit diesem Schimpf¬
wort meine . „Was ? Den Elementsau kennen Sie nicht? !" fragte
sie verwundert , nahm die Zeitung uw deutete mit dem Finger
auf das Wort Clemenceau (sprich Elemanso ). Das C hatte sie
irrtümlicherweise als E gelesen und im übrigen den Namen schön
uw treffend auf „pfälzisch" ausgesprochen.

Eine eigenartige Scheidungsklage aus der Modernen Zett . Dl»
dem Hamburger Gericht schwebt eine Scheidungsklage des Ober¬
präsidenten von Ostpreußen , A . Dinnig , gegen feine Frau . Nach
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50. Fortsetzung. (Nachdr, Verb.)

„Wenn Du noch s» läufst, Madel, " sagte er gut¬
mütig, „Du findest Dich ohne mich doch nicht zure-HL
und mußt warten , bis ich nachkomm' . . . . ist es Dir
denn gar so eilig?"

Ohne den Blick von dem Ziele der Sehnsucht abzu¬
wenden, stand sie still ; jetzt trat der Totengräber an
ihre Seite . „Da sind wir," sagte er und schritt, die
niedrige Einfassung übersteigend, zwischen die Hügel
hinein . „Dritte Sektion . . . . vierte Reihe . . . . das
fünfzehnte Grab . . . hier, der kleine Hügel muß es
sein. "

Er deutete ««s eine unscheinbare, aus grobem
Kies und Erde unregelmäßig aufgeschüttete, von der
Zeit fast wieder eingeebnete Erhöhung , kümmerlicheGraS-
halme hatten darauf 'Wurzel gefaßt, einige lange bär¬
tige Schmerlen hingen vergilbt und geknickt darüber
— eine einzige blaue Scabiose, deren Samen vielleicht
ein in den Rosenbüscheu der Gräber nistender Vogel
verstreut haben mochte, wiegte , wie schlaftrunken ihr
einsames Hauvt.

Mit beiden Kniee» zugleich, wie von höherer Gewalt
gebeugt, sank Franzi zu .Boden ; sie sprach incht, sie
weinte nicht, sie hielt nur die Hände vor sich hin mnd
faßte dann , sich niederbeugend, in Gestein und Erde,
als wolle sie' selbe an ihre Brust drücken.

„Was treibst, Madel ?" sagte der Totengräber.
„Wenn Du das Grab willst aufgerichtet haben, mit. den
Händen wird's kaum gehen . . . Franzi blieb sium u
und nnbeweglph; er unterbrach sie nicht mehr, er
mochte erst gewahr geworden sein, in welch' tiefer
Erschütterung sich das Mädchen befand; er Halle Herz
genug, sie . eine Weile gewähren zu lassen und nicht
mehr zu stören — Franzi 's wortloses Selbstgespräch war

nur dem verständlich, an dem es gerichtet war.
« „Laß' es setzt gut sein, Madel, " begann der Mann

nach einiger Zeit wieder, „träft ' Dich halt und denk',
was die Erde einmal hat , das gibt sie nit wieder her.
Sag ' lieber, was Du haben willst, daß jetzt geschieht
. . . . willst haben, daß das Grab aufgerichtet werden
soll und verziert ?"

„Ja , ja," erwiderte Franzi , indem sie sich besann
und fast gewaltsam erhob, „das Grab soll aufgerichtet
werden und verziert, so schön als es nur sein kann
. . . . Ich bin fremd in der Stadt , Totengräber , wollt
Jhr 's wohl besorgen und mir sagen, wo man bekommt,
was wir brauchen, ich will' s bezahlen, ich habe Geld . . .
es , ist mir nicht zu viel. . .

„Laß ' stecken, Madel, " , sagte der Totengräber , in¬
dem er mit gutmütigem Schmunzeln zusah, wie Franzi
ein rotes , an den vier Enden zusammengeknüpftesSack¬
tuch hervorzog und den reichlichen Inhalt an Silker-
münze zeigte, „ich 'Hab' schon geseh'n, daß Du Geld
hast, drinnen beim Leichenaufseher, sonst hättest Dü auch
das Gryb nicht gekauft! Bist gerad' noch recht gekommen
vor Torschluß; in ein paar Tagen sind die fünfzehn
Jahre , herum, denn immer nach fünfzehn Jahren wird
eine Abteilung umgekehrt und neue Gräber gemacht."

„Aber jetzt ist e s mein?" rief Franzi hastig. „Jetzt
wird das Grab nit angerührt ?"

„Nichr mit einem kleinen Finger , jetzt ist das Grab
Dein , Madel , hast es ja teuer genug bezahlt, jetzt bist
Du der Herr davon auf die nächsten fünfzehn Jahr ',
und kein Mensch kann Dir etwas einreden . . ."

„Recht, recht," entgegnete Franzi , „jetzt führt mich
hin, wo wir die Sachen zum Verzieren kaufen 'können,
und ein schönes Kreuz möcht' ich auch haben, von Eisen
und mit einem vergoldeten Christus dran und mit einer
schönen Inschrift , da muß drauf steh'n, von der Auf¬
erstehung und vom Wiederseh'n in der Ewigkeit."

„Das ist alles zu haben für Geld und gute Wort,"
sagte der Totengräber , „komm' nur , Madel , ich zeig' Dir

alles ; mir gefallt' s, daß Dü Deine Toten so gern Haff
und Deine Sparkreuzer so hergibst, ihnen zu Ehren!
Wer liegt denn eigentlich in dem Grab ? Hast gewiß
einen Schatz gehabt, der hat Soldat werden müsse«
und ist nimmer heim 'kommen . . . . Ja , ja , die Stadt
nimmt gar manchen mit , «nd oft gerade die schönst««
Burschen und die kräftigsten . . .

So plaudernd schritt er voran und gewahrte nicht,
daß Franzi ihm nicht folgte und ihn nicht vernahm —
den beiden Grabhüterinnen war die Freigebigkeit eben-
svwenig entgangen wie daS wnlilgefüllte Sacktüchlein, sie
wollten die gute Gelegenheit z« einemNeßenverdienstcht»
nicht versäumen. "

„Will die Jungfer nicht auch das Grab gehllkt
Haben?" sagte Frau Schärdinger , indem sie ihr entgegen
traten . „Laß sie einer armen Witwe den Verdienst z»- :
kommen — wir tun 's billig — wir zwei miteinander,
weil wir doch gerad ' so i« der Mhe sind. . . ."

„Und bete« tun wir auch, so fleißig wie irgend
wer," sagte die andere,,,da darf man uns Nachfragen?"

Franzi sah beide etwas verwundert an , unbekannt
mit dem Gebrauche der großen Stadt , verstand sie de«
ihr gemachten Antrag nicht völlig. Sie griff in ihr
Tüchelchen, drückte jeder ein Geldstück in die Hand und
sagte, dem Totengräber nacheilend: „Ich danll schön
für die gute Meinung , liebe Frauen — nehmt's das
und wann Ihr in Eurem Gebet mich einschließen wollt,
will ich' s Euch danken, aher das Grab da hüten und
an dem Grab beten — das ist ein Geschäft, auf das sich
mich schon manches Jahr gefreut' Hab' — das Geschäft be¬
sorg' ich selber . . . ."

Sie ging, die Weiber sahen ihr brummend nach.
„Das muß auch eine rechte Siebettgescheite sein und ei«
Znwiderwurzen dazu!" rief die eine. „Das Geschäft
besorg ' ich selber! Und was sie für ein Gesicht dar»
gemacht hat , als wenn sie weiß Gott was war ' und 1«
nicht aus dem Land abstammen, wo die Holzschleget
wachsen!" (Fortsetzung folgt.-
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tsetzung folgt.-

d-r Hamburger Warte " heiratete 1903 der damalige Maurer¬
kelle August Vinmg ein armes Mädchen aus seiner Geburts-

! Blankenburg am Harz . Der Verdienst war schlecht, die jun-
- oen Eheleute litten oft bittere Not . Das änderte sich als Vinmg
- tzarteibeamter wurde und dann als Beamter des Bauarbeiterver-
^ Wirdes nach Hamburg kam. Me Ehe war glücklich. Da brach die

Revolution aus; August Vinmg spielte dabei eine Rolle und
«urde schließlich Gesandter in Esth - und Livland . Das war am
!g Dezember .1918. Am gleichen Tage teilte er seiner Frau in
Men, Briefe mit , daß ihre Wege sich nunmehr trennen müßten.
Lr würde für sie sorgen, aber die Scheidungsklage einletten. Sie
Me vernünftig sein und sich fügen . Und noch am gleichen Tage
ieb der Herr Gesandte gegen 'seine Frau auf Scheidunng klagen
„it der Begründung „sie passe in Bezug auf Bildung und Cha¬
rakter nicht mehr zu ihm" . Zugleich wurde Frau Vinmg eine
monatliche Rente von 600 Mark , später 700 Mark angekündigt und
„ich regelmäßig überwiesen. Die völlige schuldlose Frau ver¬
suchte nun auf verschiedenen Wegen mit ihrem Gatten wieder zu-

'ilammen zu kommen; doch vergeblich. Die Ehescheidungsklage geht
l!veiler und sollte der Herr Oberpräsident Zeit gefunden haben, soll
ll fine Gegenüberstellung der beiden Ehegatten erfolgen.
I Müssen Hamsterpreise erseht werden ? Ein Kaufmann hatte
l tn einem Vorratskeller reichlich Schinken, Wurst , Speck, Mehl
' usw., die er gegen Einbruch bei einer Versicherungsgesellschaft ver-
i -schert hatte. Als wirklich ein Einbruch geschehen war , zahlte ihm

-ie Gesellschaft für das Gestohlene die festgesetzten Höchstpreise,
während der Kaufmann die Preise verlangte , die er beim Ein¬
kauf hatte bezahlen müssen. Durch obergerichtliches Urteil wurde
jedoch eine Klage abgewiesen, 'wobei das Gericht aussprach, daß
die Preise den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend seien. Als
solche seien Höchstpreise anzusehen, wenn auch zugegeben ist, daß
oftmals um diese Preise keine Lebensmittel beschafft werden

Der Ldelmelallhandel . Die Reichsvervrdnung hat dem freien
Handel mit Edelmetallen keinen Eintrag getan . Wie sich aus dem
Wortlaut der Verordnung des Reichswirtschaftsminifters ergibt,
wird nur bestraft , der im Umherziehen oder von Haus 'zu Haus,
aus öffentlichen Straßen und Plätzen, in Wirtschaften, Eisenbah¬
nen usw. die Edelmetalle erwirbt oder veräußert . Es ist also nur
der Hausierhandel unter Strafe gestellt. Das Geschäft von Schie¬
ber zu Schieber und von Schieber zu Fabrikant darf betrieben
werden. Eine einzige Ausnahme befiehl bezüglich des Silber¬
geldes in Markwährung . Es darf auch im stehenden Gewerbe¬
betrieb und an privaten Orten nicht gekauft und verkauft werden.
Die Reichsbank allein hat hiezu das Recht.

An das deutsche Volk!
(Zur Auslieferung .)

Mein deutsches Volk ! Den Vielverband
Gelüst 's nach neuer Beute.
Der gall 'sche Hahn kräht wuterfüllt
Und auf der Püsrch nach Edelwild
Kläfft der Entente Meute.
O weh ' dir ! flügellahmer Aar!
Die Raben krächzen heißer,
Dein Horst steht ernstlich in Gefahr,
Schon strecken ihre Fänge gar

Sie aus nach Deinem Kaiser,
Den tapsern Helden, denen Du,
Mein Volk! so viel zu danken,
Die voll getan nur ihre Pflicht,
Sie fordert dieses Mordgezücht
Vor ihre Heuchlerfchranken.
Niemals ! Deutschland hat Raum genug,

' Sie vor den welschen Schergen , —
^ (zumal beim echten deutschen Mann

die Treue noch kein leerer Wahn ),
Zu schützen und zu bergen.
Doch ehr - und friedlos sei der Wicht!
Kein Deutscher mehr zu nennen,
Der sich besudelt durch Verrat,
Stets solle seine schwarze Tat
Ihm auf der Seele brennen.
Hat nicht der alte Störenfried
Schandtaten mehr verbrochen?
Mit Henkerslust dem deutschen Man»
Mehr Schmach und Martern angetan,
Bleibt dies denn ungerochen?
Mir fehlt die Zeit , mir fehlt der Raum,
Schikanen auszuzählen
Me teuflisch dieser gall 'sche Hahn,
Schon seit Jahrhunderten ersann
Das deutsche Volk zu quälen.
Vermagst Du denn noch immer nicht
Mein Volk! Di« Schmach zu fassen?
Fühlst Du nicht Dein Teutonenblut,
Dem Sturzbach gleich, der Lavaflut,
Durch Deine Pulse rasen?
Mein Vaterland ! Mein Mißgeschick
Entlockt mir manche Zähre
Ist auch Lein Elend riesengroß,
Wär auch um Dich die Hölle los,
Bewahr ' nur Deine Ehre!
Mein deutsches Volk! Verzage nicht!
Auch Deine Not hat Grenzen;
Kehr nur erst um zu Deinem Gott!
Und werde wieder Patriot!
Alsdann wirds wieder lenzen.

Höfen a . d. Enz . Ludwig Schwarz.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 19. Febr . Aus Holland wird gemeldet, daß eine

Haager Zeitung eine angeblich demnächst zu übersendende deutsche
Note veröffentlicht, in der Deutschland mitteilt , daß es zur Ab¬
wehr bestimmter Forderungen der Entente den Staatsbankerott
erklären werde . Amtlich wird festgestellt, daß keine derartige deut¬
sche Note existiert noch je beabsichtigt war und daß es sich lediglich
um eine frivole Erfindung handelt.

Berlin , 20 . Febr . In einer Versammlung der Deutsch-Natio¬
nalen Volkspartei hielt gestern der Abgeordnete v. Kardorff einen
Vortrag über die Lage und richtete an die Regierung die Frage,
warum sie die Akten über die Kriegsverbrecher: unserer Feinde
noch nicht veröffentlicht. Die beste äußere Politik , meinte er, sei
jetzt eine gute innere Politik . Das Land müsse wieder arbeiten.

London, 18. Febr. Reuter-meidet aus Washington: Poynck
teilte im Ausschuß des Schisfahrtsamtes mit, daß bereits 188
Schiffe verkauft seien, davon 18 ehemalige deutsche Frachtdampser.
Der Preis betrage 93 545 000 Dollar . Me Schiffe sind sämtlich
zu Fahrten unter amerikanischer Flagge bestimmt. Man glaubt,
daß die Käufer nicht im Stande seien, die Schiffe ohne Erlaubnis
des Schiffahrtsamtes an Engländer zu verkaufen.

Bayerische PreWrsorge.
München, 19. Febr . Das bayerische Finanzministerium null

einen Teil des Papierholzes freihändig an Papier -, Zellstoff- uns
Holzfabriken abgeben, nach einem Verteilungspsan , der für 100 000
Kubikmeter im Jahre 1922 ausgearbeitet wird.

Durchführung der Weinhöchstpreis-Versügung.
Durch einen Erlaß des Justizministeriums werden die Ge¬

richte und Staatsanwaltschaften angewiesen, in allen Fällen , «
denen wegen Ueberschreitung der früheren Höchstpreise für Wein
der Ernte 1919 ein Verfahren anhängig geworden ist, die Akten zu
prüfen . Wenn nach der neuen Verfügung die Vorbedingungen Er¬
geben sind, soll dem Justizministerium zur Niederschlagung des
Verfahrens oder des gnadenweisen Nachlasses der Strafe und der
Einziehung sowie zur Bewilligung der Löschung des Strafregister-
Eintrags Anzeige erstattet werden.

Balfour über die Wiedergutmachung.
Berlin , 19. Febr . Bei der Beratung der Adresse des Unter¬

hauses an den König fand eine Debatte über den Versailler Ver¬
trag statt , die, soweit die wirtschaftlichen Bestimmungen zur Spra¬
che kamen, vielfach an das bekannte Buch Keynes „Me wirtschaft¬
lichen Forderungen des Versailler Vertrages " anknüpften . Bal¬
four gibt zu, daß die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands auch von

. .den besten Äolkswirtschastlern nicht vomuszusehen sei. Ueberdies
habe Deutschland selbst sich bereit erklärt , zweieinhalbmal soviel zu
bezahlen, als Keynes , der nur zwei Milliarden Pfund Sterling
vorgeschlagen habe. Wenn man sich nicht über die Zahlungsmög¬
lichkeit einigen könne, wie könne man dann über sie nach 10—20
Jahren ein Urteil fällen . Infolgedessen habe die Versailler Kon¬
ferenz mit Recht sich außerstande erklärt , die Entschädigungssumme
sestzulegen. Darauf ..fuhr Balfour , nicht ganz logisch, folgender¬
maßen fort : „Me Behauptung ist vollständig unangebracht , daß
im Versailler Vertrag keine Vorkehrungen getroffen seien, um dir
finanziellen Schwierigkeiten Deutschlands zu berücksichtigen. Das
nachträgliche Protokoll des Friedensvertrags bestimmt nämlich, daß
es Deutschland jederzeit innerhalb vier Monaten nach Friedens¬
schluß freistehen soll, Vorschläge zu machen, welche die Alliierten
dann in Erwägung ziehen würden . Deutschland kann z. B . eine
Gesamtsumme anbieten , aber auch für einzelne Kategorien dir
Entschädigungsvorschläge machen. Deutschland darf auch Las An¬
erbieten machen, der Wiederherstellungspflicht , soweit sie den Wie¬
deraufbau betrifft, aus eigenen Mitteln nachzukommen.

AnfuhrmUM. Ltchch
in Akkord ist zu vergeben.

Angebote unter Tiffre 31 an die Enztälergeschäftssteüe.

In einer Stallung in Wildbad ist

Pferderäude
sestgestellt worden.

Neuenbürg, den 17. Febr. 192V. Oberamt.

Stangen-Dersteigerung.
Das Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert am

Dienstag, 22 . Febr . 1920 um 9 Uhr in der Mühle in
Marxzell aus sämtlichen Domänenwalddistrikten:
T3VV Baustange « , KVO Hagftangen , 10VV Bäum»
pfähle, 8 SSV Hopfenstangen , 4V0V Rebstecke«,

1VVO Bohuenstecke« .
Die Stangen werden vorgezeigt von den Forstwarten

Eisele in Marxzell. Blöth in Metzlinschwanderhof, Kunz in
Schieiberg, Geifert in Langenalb, Hilfshüter in Mittelberg.

IVI - I

, ^ Diejenigen Mitglieder, welche für die Frühjahr- und
- Sommersaison ein Modebild benötigen, wollen ein solches

innerhalb8 Tagen bei- dem Unterzeichneten anmelden.
Die Mitglieder des Lieferungsverbandeswerden gebeten,

stch an der am 23. ds. Mts . in Horb stattfindenden
Generalversammlung zahlreich beteiligen zu wollen,

i Das Fahrgeld wird entschädigt.
'Der Obermeister.

Neuenbürg.
Verkaufe im Auftrag 1VV Stück gute , aus prima

Mker Leinwand

hsrALttellts ExporttSck«.
Muster kann eingesehen werden bei

H. Bnrghard j«« ., Bären.
Eine« Wagen reine« Pferdeduug , ea. 47—50 Ztr.

M außerdem abzugeben. Der Obige.
Schwantt.

Empfehle alle Sorten

Ormiifefamen, Saatbohnen,
AtckDiktzel, Klmterbsen,

Gras- und Kleefamen'
Attembskil und Wicken

w bekannt guter Qualität und billigsten Preisen. Post¬
bestellungen'werden umgehend erledigt.

. Larl Gentner,
Haudelsgiirtnerei, Baumschulen und Samenhandlung,

Telefon 12.

Forftamt Neuenbürg.
Eichen-Starnrnholz-
u. Stangenverkauf.

Am Samstag , den 28. Feb.
1920 vorm. 10 Uhr kommen
auf dem Rathaus in Neuen¬
bürg zum Verkauf aus den
Staatswaldungen: Zäunle:
23 Eichen Vl. Kl. mit 2,65
Fm., 87 Eichenderbstangen
I/HI. Kl. Kohlrank, Hahnen¬
falz, Viereichen, Schwärmer
Rain, Zäunle und Eschbach:
1184 Nadelholz-Baustangen
I/III. Kl., darunter 24 Lärchen,
1050 Hagstangen l/lll . Kl.
3575 Hopfenstangen I/V. Kl.
1645 Rebstecken I/Il. Kl. 280
Bohnenstecken. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bis längstens Dienstag,
den 24. Feb. können abge¬
holt werden: gegen Eiufnhr-
Zusatzmarke1

Gries
bei Bäckermstr. Kirn u. Wol-
finger. Gegen Einfuhr-Zu¬
satzmarke2

Gerstenslockm
bei Wilhelm Fieß, gegen
Lebensmittelmarke 14

Haferflocken
bei Karl Pfister, Wilh. Gaiser
und Ehr.Mayer, Bäckermeister,
gegen Lebensmittelmarke 15

Erbsen
bei Firma Pfannkuchu. Co.
und Christ. Mayer, Bäckerm.

Stadt. Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Entbehrlichkeitshalberver¬
kaufe ein fast neues schwarzes

ebenso ein
/

Ltii>tnjMen.
Samstags in der Enztäler¬

geschäftsstelle anzusehen.

Neuenbürg.
Frische

ist eingetroffen bei
Georg Haizman « .

Neuenbürg.
Habe 6 Stück, 4 Monate

alte schöne

Hase«
zu verkaufen.

Wilh . Fischer,
alte Pforzheimerstr. 389.

Neuenbürg.
Eine hochträchtige gute

Nutz-u.
Mrknh

hat zu ver¬
kaufen

Wilh . Wacker. Witwe.
Schömberg.

Habe einen schönen

Konsirmanden-
Anzuft

(Friedensware), mittlere Größe
zu verkaufen

Wilhelm « ünthn -r.
Calmbach.

Einen guterhaltenen

»
mit Gummireifen zu verkaufen

Heinrich Seyfried,
Höfener-Straße.

Birkenfeld.
Schöne

sind zu haben bei
Karl Fix , Hauptstr. 124.

Achtung. BirtcsnkelS.
Am Sonntag , 22 . ds . Mts ., findet

im Gasthaus zum „Bären

HunSebSrse
statt, wozu freundlichst einladet

Zf. BurkharS.
Dennach.

haben zu verkaufen.
Ernst «. Friedrich Hörter.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

photogr .Melier
in empfehlende Erinnerung. . Atelier Sonn - und
Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts.
Bergrötzernuge « nach jedem Bilde.

Sritz WoM, mm. Mix WM,
Pforzheim , Schulberg5, Tel. 1331.

Neuenbürg-Wilhelmshöhe.
Eine zum 3ten mal 21

Wochen trächtige erstklassige

hat zu verkaufen.
Wilhelm Bogt.
Zainen.

Eine trächtige hornlose

(unter 3 die Wahl) hat zu
verkaufen

Daniel Rothacker.

Höfen.
Ein noch in neuem Zu¬

stande erhaltener
Bettrott

und

BeMaSs»
alten Stils ist sofort billig
zu verkaufen bei
ErwinGrotzmän « b.Hirsch.

MgMarten
für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchdruckerei

Snh . D. Strom.



Zs« »»vl »^»A»l7K, 6sn 20. I êbruLr 1920.
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Reueubürg , 19. Februar 1920.

vanktagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem

Hinscheiden meines lieben, unvergeßlichen Gatten,
unseres guten Vaters, Schwieger- und Großvaters
sprechen wir für die zahlreiche Begleitung von nah
und fern zu seiner letzten Ruhestätte, insbesondere
seitens der Vereine, sowie für die vielen Blumen¬
spenden alle« unseren innigsten Dank aus. Auch
danken wir dem Doppelquartett und den Schülern
für den erhebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gegenheimer.

Waldreuuach , 19. Februar 1920.

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Heimgangs unserer lieben, guten, treu¬
besorgten Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Luise BktWitt
sagen wir hiermit allen unfern Innigsten Dank, ins¬
besondere danken wir auch für den erhebenden
Grabgesang des Herrn Oberlehrers Geißler  mit
seinen Schülern. *

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Breymaier.

Calmbach.

Kchllutttllthim-VtteiliiWg.
des Bezirks Neuenbürg und Umgebung.

Nächste « Sonntag , den 22 . Febr .. nachm . 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Bahnhof * in Calmbach eine

Versammlung
statt, wozu sämtl. Mitglieder sowie auch diejenigen Fuhr¬
unternehmer, die der Vereinigung noch beizutreten beabsichtigen,
hbfl. eingeladen werden.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwünscht.
I . A. : Der Vorstand Ehr . Barth.

Kleesamen,
schöner, 3 blättriger, ist in beliebigen Mengen abzugeben.

Angebote an die Enztälergeschäftsstelle.

Ueben -Uerdienst!
Erstkl. Vers.-Gesellschaft(Lebens-, Unfall-, Kinder- und

Sterbekassen-Versicherung ohne ärztliche Untersuchung) hat
für das Oberamt Neuenbürg ihre

Kcruptvertretung
zu vergeben. Tarife sind konkurrenzlos günstig Geeignete
Bewerber wollen ihre Angebote unter Nr. 44 an die
Gnztüler-GeschäftSstelle einreichen.

Rotenbach.
Ein zuverlässiger

Wkdkkucht
zum Langholzführr « kann
sofort eintreten

M . Bäuerle.
H e r r e n a l b.

Verkaufe einen Wurf raffen-'
reine Rottweiler

Hunde.
Heinrich Brüderli « ,

Metzgerei.
Eine größere

Kntterschneid-
Utaschinr

für Motor-Betrieb zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschästsstelle.

Nsräer
bis 1000 Mt .,

Nsulvürl
Weltzleder 20 Ml.IvilllersellNsen

IS Mk
Alle anderen Felle auch-

zu stets allerhöchsten
Tagespreisen.

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E. Maischhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

»»»»»»»»»»»»»»»«»«»»
Calmbach.

Ein

sofort zu laufe « gesucht.
Robert Schanz b. Bahnhof.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Men.
Fabriken

Geschäfte j.Art.
Sägewerke,

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

Mil1 SOW>
ptorrlisim

TVesIliosts 23 k'srnrnk IKifi.

8 p 62 ial - l-iaus für erstkIassiAs

riügel,kislllls uilä
Harmoniums.

stitlinmiinxen null Kppnratueea
sebnvll uvä billig

in bester kaebniänniseber Xuskübruvx.

ReichsbunS
der Kriegsbeschädigten, ehe¬
maliger Kriegsteilnehmer u.

Keieger-Hinterbliebeneu
Ortsgruppe Neuenbürg.

Samstag , die« 21. Febr.
abends 8 Uhr

Nersamrul«rrg
bei Kamerad Scholl z. Traube.
Zweck: Entgegennahme von
Bestellungen für Bett- und
Leibwäsche, Rauchwaren usw.

kDer Ausschuß.
furbdall -Verein
Abteilung des Turu«

Vereins F « » « » l»Li -x.
Heute abend 8 Uhr

Spirlertitzung
der I. und II. Mannschaft bei
Mitglied Gegenheimer
((Germania.)

Allgelsulöii
ein schwarzer Schäferhund.
Abzuholen gegen Ersatz der
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld bei
Hilfswärter Zimmermau « ,

Eugelsbrand (Haltestelle:)
Wrr vermietet in Herren-

alb oder Umgegend zum1.April
oder später, an zwei einzelne
Frauen, Dauermieter, un«
möblierte zwei bi - drei

Zimmer-
Wohnung

mit Kkche « . Zubehör
zum jährlichen Preise von
400- 500

Gefi. Angebote erbeten an
Frau Vaehr , Herrenalb,

Gernsbacherstraße 140.
Äüf 1. April suche ich für

Landwirtschaft ein fleißiges,sM. » »«,.
das gut melken und den Stall
pünktl. besorgen kann. In
der übr. Zeit sind Haush.-
Geschäfte zu verrichten.

Georg Pfau , Calw.
Ich suche auf 1. oder

15. März ein tüchtiges

MäokM.
Angebote an

Tr . Wagner , Arzt,
Haiterbach, OA . Nagold.

MinnWen
in gut bürgerl. Haushalt auf
baldmögl. gesucht. Verlangt
wird Kenntn. der bürgerl.
Küche und pünktl. Arbeiten.
Gehalt 65—70 ^ monatl.
Waschfrau im Hause. Näh.

I . Hacker, Möbelhalle,
Heidelberg, Marstallstraße.

«ääokeu.
das etwas kochen und nähen
kann , auf 15 . März nach Stutt¬
gart gesucht . Anfragen an

Major v . Sterneufels,
Durchgangslager Heuhberg.

Calmbach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 21. Februar 1020

stättsmdendenMchrelk-ftlei
in das Gasthaus zum „Bahnhof * in Calmbach
freundlichst einzuladen.

Otto Höger , Kaufmann,
Sohn des Chr. Höger, Ortssteuerbeamter.

Elise Kiefer,
Tochter des Jakob Kiefer, Bauunternehmer und

Sägewerksbesitzer.
Kirchgang«m '/>12 Uhr.

Schwan « .

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Souutag , den 22 . Februar 1920

stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
im Gasthaus zum „Ochsen"

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

jEruft Schwarz , Zimmermann, .
Sohn des verst. Gottfried Schwarz, Zimmermeister.

Wilhelmiue Ochner,
Tochter der Johann Ochner, Landwirt in Dennach.

Neuenbürg.

Emfamilieu-Haus,
möglichst mit Garten , in guter , sonniger
Lage zu kaufen gefucht.

Angebote unter Nr . SVV an die Ezched.
dieser Zeitung.

Ziehharmonikas,
gebrauchte, werden an- unb verkauft im
Hohnlosers Spezialgeschäft für Ziehharmonikas,

Pforzheim , Bergstraße 27.
» » »» »» WW» »» » «WW» » W» W« WWW» WMWWWMW » » WN^

1 Goldschmiedslehrling,
1 Poliffeusenlehrmädche«
werden bei hohem Lohn und guter Ausbildung auf Ostern
angenommen.

Friedrich Feiler , Pforzheim , Grenzstr. )0

Vezugspret » :
vierteljährlich in Neuen¬
bürg ^ 5.10. Durch die
p »st i„ Drts - und Liber-
«mt»>t)erkehr sowie im
sonstigen inländ . Verkehr
«AS.SOm. Postbestellgeld.

LÜL. N von höherer Gewalt
kein Ansprnch anf liefe

Zeitung oder auf
Mftk,»hiung des Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen , in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Sirskonto  Nr . 2g bei
der Gberamts . Sparkasse

Neuenbürg.

MW. H

^ 44.

Lodwigshafen , 21 . F
Um dauernd die ungerni
wkkanische Infanterie u
gewehrabteilungen bewei
d« Saarpfalz dem Rhe
zmezit allgemeine Trupp
vifchen Zone bei Koblen,
Truppen angelangt.

Berlin , 21 . Febr . D
kn schon im Laufe - er i
Di« Aufrückungsfristen so
lich verkürzt werden . —
27 . Februar ab im Pler
tung kommen. — Frhr . i
der Deutschen Volksparte
jeder Kindliche Chauvini-
jungen der Zigarettemrü
Steuersätze find ergebnü
deutsche Zigarettenindusti

vle künftigen Gan
. Die militärische Entu

ficht unserer Fronvögte
1. April nur noch Str
Weingarten und Ulm G
gentheim, Heilbronn , Fi
Zukunft aus der Reche -
legung des württembergis
penteilen ist folgenderma

In Stuttgart -Cannftr
der Infanterie 5 , Besetz
st. Bat . und Mmemverf«
und 2. Schwadron , fow
eichtenabteilung 5 Stab
sayrabteitung 5 , 1 . Kam

In Ludwigsburg : Ji
1. Abteilung : Reiterregii
teilung 6 , Stab und 1 . u

In Gmünd : Inf .-Rel
In Weingarten : Inf.

Diese Garnison wird gar
In Ulm — Neu -Ulm

Jnf .-Regt . 13 , Stab und
Ergänzungsbatterie (Dep
3. und 4 . Kompagnie , Ki

Da die Mehrhahl der
tergebrachtwerden muß , >
verhältnismäßig sehr star

An badischen Garnist
Konstanz, Donaueschingei
stanz erhält Jnf .-Regt . 1
pagnie; Donaueschingen
k. Bat . ; Mllingen Jnf .-N
übrigen Garnisonen Bad
in der wir nach dem Fi
dürfen.

, Das End
Das neueste Heeres -3

ewig der Reichsregiernnj
scheiden aus dem Beurlm

Aus Grund des Z 1
läufigen Reichswehr vom
sowie des Z 1 des Gest
Reichsmarine vom 16 . 2
den alle dem Beurlaubt
ü̂ re, Unteroffiziere , Ma
«licht mehr im aktiven
jedem Militärverhältnis e
Bersorgungsansprüche . L
Aryaltnis hat in Zukunf
Beurlaubtenstand , sonder
tarverhältms zu erfolgen,
tu den verabschiedeten L
Erlaubnis zum ferneren
uehenen Uniform . Durch
^ "̂ Verhältnissen mchts <
Püggen Reichswehr und
Angehörigen des Beurlm
Auch vorstehende Bestim
Neichshaushalts verwenlu
«nd Offiziere z. D . ble!
«n diesen Stellen , bis ch
worden ist.

Ein Abkommen zui
. » erlin. 21 . Febr . W
«s Reichskanzlers in Es
verbandenund den Organ
Urung der Kohlenproduki
Verhandlungen ist Las n<

^Es sollen wöchen
»erden . Als Entgelt
Prozent , der Uebertage
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